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Im Zuge eıner Aufgabenverteilung wurde das bısher VO Amt für
Geschichts- un Denkmalpflege verwaltete Diözesanmuseum miıt Nir-
kung VO 1993 VO Bischof in eıne CHE Rechtsform überführt. Als
nıchtselbständige Anstalt des Bischöflichen Stuhls der 1Ö0zese Hıldesheim
hat diese Instiıtution den AUIteaS das 1m Museum gesammelte Kulturgut

sıchern, pflegen SOWI1e tür Verkündigung un: Forschung zugänglıch
machen un!: die vorhandenen Bestände durch Annahme oder Erwerb
erganzen, WwW1e€e G 1m der Museumsordnung heißt

IDE dem Museum auch zahlreiche Objekte der Hohen Domkirche ZUSC-
wılıesen sınd, VOTL allem der Domschatz, wurde eıne CL Namenstorm
gewählt, die ZUuU Ausdruck bringen soll, da{ß das Museum eıne Doppel-
tunktion ertullt. Es he1ilst deshalb T: 1)OömM- un Diözesanmuseum Hıl-
desheıim. Zum Direktor wurde der Verfasser EeTNARNTE Ihm steht ein
Vorstand 7A0 HB Seıte, der die Bezeichnung Kuratorium führt un dem neben
dem Generalvıkar als Vorsitzenden jer weıtere VO Bischof berutene
Miıtglieder angehören.

Ausdrücklich sıeht dıie VO Bıischof erlassene Ordnung für das Museum
OIlI, da{fß dieses seıne Bestände ın ıhren kunstgeschichtlichen un bıstums-
geschichtlichen Zusammenhängen durch Sonderausstellungen, 1aber auch
durch e1ZeNE, angeregte der unterstutzte Forschung un: Dokumentation
der Offentlichkeit naherbringen soll Dıiesem Zweck diente dıie 1993

mi1ıt der Stadt Hıldesheim durchgeführte orofße Sonderausstel-
lung ber Bischof Bernward un das Zeitalter der Ottonen, die nahezu
1200060 Besucher verzeichnen hatte. Der zweıbändiıge Katalog, VO

dem mehr als Exemplare verkauft werden konnten, hat eıne Fülle
VO Erkenntnissen AT Frühgeschichte uUuNseTCsS Bıstums erbracht
un weıteren tudien So wırd 1im kommenden Jahr eın ETSIETr

Nachtragsband erscheinen, der sıch mi1t den altesten Darstellungen des
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Lebens Jesu beschäftigen wırd, die WIr AaUS uULSGIGHE Raum kennen, dem
SOSCNANNTEN Magdeburger Antependium. In Vorbereitung sınd außerdem
Zzwel ıldbände ber Bernwardtür un Bernwardsäule sSOoOwl1e eıne Mono-
oraphie ber den Renaissancelettner 1im Hıldesheimer Dom

Zusammen mı1ıt dem Deutschen Natıonalkomuitee VO  ; ILCOMOS, dem
ınternatiıonalen Denkmalpflegeverband, wırd das Dom- un Dıözesanmu-
SCUM 1m Frühsommer 1995 eın Kolloquium durchführen, das sıch MIıtf
Problemen der Erhaltung un Erforschung mıttelalterlicher Stuckarbeiten
beschäftigt. Aus diesem Anlafß zeıgt das Museum ın eıner Kabıinettausstel-
lungZ GEESTEN Mal alle erhaltenen Teıle des 1m 16 Jahrhundert zerstorten
Lettners der Miıchaeliskirche, der mıt kostbaren romanıschen Stuckreliefs
verzlert W Aarfl. Geplant sınd darüber hınaus aber auch Ausstellungen miıt
zeıtgenössıischer Kunst. Ferner wırd CGS wıeder eıne Vortragsreıihe Che=
INenNn der Kunstgeschichte unseres Bıstums geben SOWIeE Sonderführungen
un eın Angebot museumspädagogischen Veranstaltungen.

Zur elt wırd ber dıe Möglichkeit nachgedacht, W1€e INan das Museum
räumlıch erweıtern annn In diesem Zusammenhang ware auch eıne bessere
Verbindung mıt dem Domkreuzgang erstrebenswert, zumal dessen ber-
geschofß mıt dem beeindruckenden Blick auf Annentriedhof un Rosen-
stock bısher 1Ur ın Ausnahmefällen zugänglich gemacht werden annn


